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ARD
13.3A Uhr und 16.1A Uhr: Biathlon,
Weltcup in Östersund/Schweden,
Sprint Frauen und Sprint Männer

Sky
18.45 Uhr: Handball, Bundesliga, 14.
Spieltag, u.a. TVB Stuttgart – TSV
GWD Minden

sportdeutschland.tv
17.5A Uhr: Handball, WM, Frauen in
Spanien, Gruppe E, 1. Spieltag,
Deutschland – Tschechien

MagentaSport
2A.3A Uhr: Basketball, Euroleague, 13.
Spielt. FC Bayern – Lyon-Villeurbanne

SPORT IM FERNSEHEN Ex-Kugelstoßer
C. J. Hunter stirbt
mit 52 Jahren
Washington. Der frühere Kugel-
stoß-Weltmeister C.J. Hunter ist
zwei Wochen vor seinem 53. Ge-
burtstag gestorben. Dies teilte die
amerikanische Vereinigung der
Wurftrainer mit. Zur Todesursa-
che wurden keine Angaben ge-
macht. Hunter, der 1999 in Sevil-
la WM-Gold geholt hatte, erlang-
te abseits seiner eigenen sportli-
chen Leistungen vor allem als
Ehemann von US-Skandalsprin-
terin Marion Jones Bekanntheit,
die im Zuge der Balco-Dopingaf-
färe sogar im Gefängnis saß. sid

Unaufgeregter Abschied
Tennis Die dreimalige Grand-
Slam-Halbfinalistin Johanna Kon-
ta, 30, hat ihre Karriere beendet.
Das kündigte die Britin per Twit-
ter an. „Ich habe meine Träume
gelebt“, schrieb die frühereWelt-
ranglisten-Vierte. Ihre letzte Par-
tie bestritt die viermalige Tur-
niersiegerin beim Erstrunden-Aus
im August in Cincinnati.

Ausgezeichnetes Duo
RadDieMixed-Zeitfahrweltmeis-
ter Lisa Brennauer und TonyMar-
tin sind zu den Radsportlern des
Jahres gewählt worden. Das gab
der Bund Deutscher Radfahrer
(BDR) nach einer Leserwahl in
zwei Fachzeitschriften bekannt.

FUSSBALL

Bundesliga,A-Junioren
FC Bayern – FC Augsburg 1:2(0:0)
1. 1. FC Nürnberg 11 9 1 1 28:13 28
2. VfB Stuttgart 10 7 2 1 27:9 23
3. FSV Mainz 05 11 7 1 3 34:15 22
4. FC Augsburg 10 6 3 1 27:14 21
5. TSG Hoffenheim 10 6 2 2 37:20 20
6. Unterhaching 9 6 2 1 17:9 20
7. Eintr. Frankfurt 10 5 2 3 27:15 17
8. FC Bayern 10 5 1 4 30:15 16
9. FC Ingolstadt 10 4 2 4 19:17 14
10. 1. FC Heidenheim 11 4 2 5 19:19 14
11. FCA Walldorf 10 3 4 3 19:18 13
12. SC Freiburg 10 4 1 5 18:22 13
13. SV Darmstadt 10 3 4 3 9:16 13
14. Karlsruher SC 10 2 6 2 14:16 12
15. Greuther Fürth 11 3 3 5 14:22 12
16. Kaiserslautern 10 4 0 6 22:33 12
17. SSV Ulm 1846 10 3 0 7 15:21 9
18. Kick. Offenbach 11 3 0 8 15:32 9
19. Stuttgarter Kick. 11 2 2 7 16:32 8
20. Saarbrücken 10 2 0 8 8:22 6
21. Kassel 11 1 0 10 5:40 3

England, 14. Spieltag
Newcastle Utd. – Norwich City 1:1(0:0)
Leeds United – Crystal Palace FC 1:0(0:0)

Frankreich, 16. Spieltag
Troyes AC – FC Lorient 2:0(2:0)
FC Metz – Montpellier 1:3(0:2)
Racing Straßburg – Gir. Bordeaux 5:2(3:1)
Angers SCO – AS Monaco 1:3(0:2)
Stade Brest – St. Etienne 1:0(0:0)

Italien, 15. Spieltag
Hellas Verona – Cagliari 0:0
Salernitana – Juventus Turin 0:2(0:1)
FC Bologna – AS Rom 1:0(1:0)
Inter Mailand – Spezia 2:0(1:0)

HANDBALL

Champ. League,Gruppenphase, 9. Sp.
Gr. B: HC Zaporozhye – Flensburg/H. 31:22(15:14)

2. Bundesliga
VfL Gummersbach – SG Bietigheim 32:25(15:12)
TSV Dormagen – TV Hüttenberg 28:30(13:14)
TV Emsdetten – HCE Rostock 28:19 (14:9)
TuS Ferndorf – HSC Coburg 27:28(12:14)
VfL Lübeck-S. – ASV Hamm-W. 29:34(12:17)
Dessau-Roßlau – Tusem Essen 28:36(15:20)
VfL Hagen – HSG Nordhorn-L. 24:25 (12:8)
Großwallstadt – EHV Aue 26:22(14:12)
ThSV Eisenach – Ludwigshafen-F. 23:23(10:12)
Rimpar – Elbflorenz Dresden 24:25(13:12)
1. Gummersbach 14 12 0 2 444:367 24: 4
2. Nordhorn-L. 14 10 0 4 388:367 20: 8
3. TV Hüttenberg 13 9 1 3 398:366 19: 7
4. VfL Hagen 14 8 3 3 429:398 19: 9
5. ASV Hamm-W. 13 8 2 3 381:355 18: 8
6. Tusem Essen 13 7 1 5 360:355 15:11
7. HCE Rostock 13 6 1 6 349:353 13:13
8. Ludwigshafen-F. 11 4 4 3 314:304 12:10
9. Dessau-R. 11 5 2 4 325:326 12:10
10. TV Emsdetten 13 5 2 6 338:338 12:14
11. VfL Lübeck-S. 13 6 0 7 353:364 12:14
12. Elbfl. Dresden 12 4 3 5 333:336 11:13
13. Großwallstadt 12 5 1 6 338:342 11:13
14. HSC Coburg 12 5 0 7 325:334 10:14
15. SG Bietigheim 13 4 2 7 369:369 10:16
16. Rimpar 14 5 0 9 358:396 10:18
17. ThSV Eisenach 11 4 1 6 305:313 9:13
18. EHV Aue 14 3 2 9 373:427 8:20
19. Dormagen 11 2 1 8 256:291 5:17
20. TuS Ferndorf 13 1 2 10 332:367 4:22

BASKETBALL

2. Liga, ProA
Leverkusen – Jena 76:90
1. Jena 10 9 1 914:795 18: 2
2. Tübingen 10 8 2 855:769 16: 4
3. Rostock 10 8 2 879:772 16: 4
4. VfL Kirchheim/T. 11 7 4 885:901 14: 8
5. Leverkusen 10 6 4 934:850 12: 8
6. Trier 11 6 5 927:860 12:10
7. Paderborn 11 6 5 928:945 12:10
8. Schwenningen 9 5 4 708:757 10: 8
9. Bremerhaven 9 5 4 856:787 10: 8
10. Nürnberg 10 5 5 821:865 10:10
11. VfL Bochum 9 4 5 750:760 8:10
12. Hagen 10 4 6 815:806 8:12
13. Quakenbrück 9 3 6 753:757 6:12
14. PS Karlsruhe 9 3 6 745:815 6:12
15. Vechta 11 3 8 859:926 6:16
16. Itzehoe 9 2 7 714:792 4:14
17. Ehingen Urspring 10 0 10 797:983 0:20

VOLLEYBALL

Champions League 4. Runde, 1. Spielt.
Gr. A: VfB Friedrichshafen – Roeselare 2:3
Gr. D: Berlin Volleys – Vojvodina Novi Sad 3:0

Auf einen Blick

Valencia. Sportliche Enttäuschun-
gen bei großen Turnieren haben
Emily Bölk und Dinah Eckerle mit
den deutschen Handballerinnen
schon zur Genüge erlebt. Damit
soll nun Schluss sein.
Bei der an diesem Donnerstag

mit dem Spiel gegen Tschechien
(18 Uhr/sportdeutschland.TV) be-
ginnenden Weltmeisterschaft in
Spanien wollen die Kapitänin und
die Torhüterin, die aus Leonberg
stammt und für Esbjerk in Däne-
mark spielt, mit der DHB-Aus-
wahl endlich raus aus dem Mit-
telmaß. „Wir wollen einen guten
Job machen. Ich hoffe, dass wir
ein Überraschungsteam sein kön-
nen“, sagte Bölk, Profi bei Feren-
cvaros Budapest.
Von einer Medaille spricht öf-

fentlich zwar niemand, aber na-
türlich ist die Sehnsucht danach
groß. Das letzte Edelmetall für

die deutschen Frauen gab es 2007
mit WM-Bronze. Das Selbstver-
trauen ist nach der gelungenen
WM-Generalprobe beim Vier-
Länder-Turnier in der Vorwoche

noch einmal gestiegen. „Wir sind
nicht auf dem Top-Level wie
Olympiasieger Frankreich oder
Europameister Norwegen. Aber
ich denke, dass wir den einen
oder anderen Großen ärgern und
daran viel Spaß haben werden“,
richtete die 26-jährige Eckerle
eine Kampfansage an die Konkur-
renz. Ähnliche Töne kamen von
Bölk: „Wir wissen, dass wir auch
die Top-Nationen schlagen kön-
nen. Wir haben oft gezeigt, dass
wir mithalten können. Die Kunst
ist, das konstant zu schaffen.“
Die Rückraumspielerin gehört

trotz ihrer erst 23 Jahre zu den Er-
fahrensten im Team von Bundes-
trainer Henk Groener. Seit der
EM 2016 war Bölk bei allen Tur-
nieren dabei – genauso wie Ecke-
rle. Und noch etwas haben die
Leistungsträgerinnen gemeinsam:
beide spielen seit mehr als einem

Jahr im Ausland. Die dort ge-
machten Erfahrungen sollen nun
auch der DHB-Auswahl zugute
kommen. „Jedes Jahr, das wir im
Verein auf hohem internationalen
Niveau spielen, hilft auch der Na-
tionalmannschaft“, sagte Bölk.

„Ein homogener Kader“
Nicht nur deshalb verbreitet der
Bundestrainer vor dem Turnier-
auftakt am Donnerstag gegen
Tschechien Zuversicht. „Wir sind
in der Breite des Kaders homoge-
ner als bei der Europameister-
schaft im vergangenen Jahr. Und
wir haben eine Mannschaft, die
sehr geschlossen ist. Alle Spiele-
rinnen haben sich weiterentwi-
ckelt und gehen sehr positiv mit-
einander um.Daswird der Schlüs-
sel zum Erfolg sein“, sagte Groe-
ner voller Optimismus. Weitere
Gegner in Gruppe E sind die Slo-

wakei und Ungarn. Die Vorrunde
und die Hauptrunde sollen jedoch
nur eine Durchgangsstation sein.
Das klare Ziel heißt Viertelfinale.
DHB-Sportvorstand Axel Kromer
sieht dafür gute Voraussetzungen.
„Wir glauben, dass die Mann-
schaft qualitativ gewachsen ist“,
sagte er.
Groener hofft, dass seine Ar-

beit nun endlich Früchte trägt.
„Wir wollen unser Spiel stabiler
machen, damit unsere Leistungen
nicht so schwankend sind, wie sie
es in den vergangenen Turnieren
teilweise waren“, formulierte der
61 Jahre alte Niederländer den
Anspruch. Ein gutes Abschneiden
in Spanien würde ihm selbst zu-
dem auch Argumente für die nach
der WM anstehenden Gespräche
über eine Verlängerung seines bis
zum April 2022 gültigen Vertra-
ges liefern. dpa

Mit allerMacht raus aus demMittelmaß
Handball Gelingt den deutschen Spielerinnen eineWM-Überraschung in Spanien? Los geht’s gegen Tschechien.

Ex-Bietigheimerin: Dinah Eckerle,
die 26-jährige Torhüterin.
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Kevin Krawietz blödelte
auf dem Rollfeld mit Do-
minik Koepfer herum,
und Peter Gojowczyk

legte in der Check-in-Halle des
Innsbrucker Flughafens sogar
noch ein kleines Tänzchen hin.
Mit riesiger Euphorie verließen
die deutschen Davis-Cup-Helden
am Mittwochmorgen ihr Tiroler
Winterwunderland, um unter der
Sonne Spaniens ihre furiose Mis-
sion fortzuführen – denn neben
viel guter Laune hatten sie auch
große Träume im Gepäck.
„Wir haben alle gesagt, dass

wir nach Madrid wollen. Wir ha-
ben das Ziel erreicht“, sagte
Jan-Lennard Struff nicht ohne
Stolz, fügte aber forsch hinzu: „Es
ist nun Zeit, neue Ziele zu setzen.
Wir wollen das Halbfinale gewin-
nen.“ Es waren die glanzvollsten
Zeiten des deutschen Tennis mit
Boris Becker und Michael Stich,
als dies zuletzt gelungen war.

Drei Triumphe bisher
Zweimal war es Becker (1988,
1989), der eine Auswahl des Deut-
schen Tennis Bundes (DTB) zum
Gewinn der „hässlichsten Salat-
schüssel derWelt“ führte, einmal
Stich (1993). Doch seither wartet
der DTB selbst auf einen Final-
einzug im Davis Cup – am Sams-
tag (13 Uhr/ServusTV) soll diese
28-jährige Durststrecke ein Ende
finden.

„Wir freuen uns, unter den bes-
ten vier Nationen derWelt zu ste-
hen und jetzt nochmal Vollgas zu
geben inMadrid“, sagte Krawietz
nach dem Krimi in Innsbruck ge-
gen Großbritannien, an dessen er-
folgreichem Ausgang er im unbe-
zwingbaren Doppel mit Tim Pütz
immensen Anteil hatte. Und na-
türlich soll diese wunderbare Rei-
se gegen die starke russische
Mannschaft oder Schweden, die
sich erst am Donnerstagabend im
Viertelfinale gegenüberstehen,
weitergehen.
Das werde zwar „bestimmt

auch eine recht knifflige Aufga-

be“, sagte Kapitän Michael Kohl-
mann: „Aber so, wie wir uns hier
präsentiert haben, bin ich guter
Dinge, dass wir uns da Chancen
ausrechnen können.“ Die Eupho-
rie im deutschen Team, dem in
der Vorrunde nicht einmal
Grand-Slam-Rekordchampion
Novak Djokovic gewachsen war,
ist gewaltig, und auch Becker fie-
bert begeistert mit. „Unglaublich
Männer!!!“, schrieb die Ten-
nis-Ikone bei Instagram.
Noch lange nach dem nerven-

aufreibenden 2:1 gegen die favo-
risierten Briten feierten die deut-
schen Spieler mit Trainern und

Betreuern auf dem Court und
machten Erinnerungsfotos an ein
denkwürdiges Match. „Es war
eine unglaubliche Teamleistung“,
sagte der zweimalige French-
Open-Sieger Krawietz und hob
damit die große Stärke hervor:
Ohne Olympiasieger Alexander
Zverev, der dem neuen Davis-
Cup-Format nichts abgewinnen
kann und lieber auf den Maledi-
ven urlaubt, ist die Mannschaft
der Star.
„Wir haben vom ersten Tag an

eine unglaubliche Stimmung im
Team, vom Arzt bis zum Physio,
von Kohle bis zum Co-Trainer“,

erzählte Krawietz, der sich zu-
sammen mit Pütz und Struff bei
der Frage nach dem Wunschgeg-
ner fürs Halbfinale auch schnell
einig war. „Schweden“, lautete die
einhellige Meinung, schließlich
können die Russen in US-Open-
Champion Daniil Medwedew und
Andrej Rublew die Nummern
zwei und fünf derWelt aufbieten.
Doch wenn die deutschen Davis-
Cup-Spieler in Innsbruck eine Sa-
che eindrucksvoll bewiesen ha-
ben, dann diese: Auch vor großen
Namen brauchen sie sich mit ih-
rer Geschlossenheit nicht zu ver-
stecken. sid/dpa

Auf den Spuren der ganzGroßen
Tennis Die deutschen Profis lassen im Davis Cup die Erinnerung an einstige Erfolge von Boris Becker und Michael
Stich aufleben. Nach dem Sieg gegen die Briten ist nun der erste Finaleinzug seit 28 Jahren das Ziel in Madrid.

Siegerfäuste nach dem Duell mit dem Briten Norrie: Jan-Lennard Struffmit Kapitän Michael Kohlmann (rechts). Foto: Barbara Gind/dpa

Dubai. Die Titelverteidigung
bleibt für Schach-Weltmeister
Magnus Carlsen eine zähe Ange-
legenheit. Einen Tag nach seinem
31. Geburtstag musste sich der
Norweger gegen Herausforderer
Jan Nepomnjaschtschi auch im
fünften Duell in Dubai mit Remis
begnügen. Vor der sechsten Par-
tie am Freitag steht es damit
2,5:2,5. Der Russe ging mit Weiß
in die Partie, setzte den Titelver-
teidiger früh unter Druck und be-
wirkte im 43. Zug mit einer drei-
fachen Stellungswiederholung
das Remis. Maximal 14 Duelle
werden gespielt, wer zuerst 7,5
Punkte hat, ist Weltmeister. sid Stars am Brett: Jan Nepomnjaschtschi und Magnus Carlsen (rechts).
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Schach-WM: Das Belauern geht in die sechste Runde

Zu einer Top-Nation
im Doppel entwickelt
Dieses erste Halbfinale seit 2AA7
ist bemerkenswert. Sechsmal haben
es die Deutschen seitdem im Viertelfi-
nale probiert, ohne Erfolg. Warum es
ausgerechnet jetzt klappte, obwohl
Olympiasieger Alexander Zverev fehlt,
hat einen wesentlichen Grund: die Ex-
traklasse im Doppel. Hätte sich das
deutsche Herren-Tennis hier nicht zu
einer Top-Nation entwickelt, wäre der
Einzug in die Runde der besten Vier
wohl kaum möglich gewesen.


